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Nachrichten

-mha/ks- KREIS STEINFURT. Die
Zahl der bestätigten Infekti-
onen mit dem Coronavirus
im Kreis Steinfurt liegt mit
Stand von Dienstag, 10. No-
vember, bei 3606 (Vortag:
3504) – das entspricht rund
807 (784) Infektionen pro
100 000 Einwohner. 2809
(2717) Personen davon sind
wieder gesund. Aktuell be-
finden sich 699 (689) Infi-
zierte in der Isolierung. To-
desfälle nachweislich Infi-
zierter gibt es im Kreis Stein-
furt 98 (98). Die Zahl der
Neuinfektionen innerhalb
der letzten sieben Tage pro
100 000 Einwohner (soge-
nannte 7-Tage-Inzidenz)
liegt am heutigen Tage bei
117 (120).
� In folgenden Kommunen
sind nach Tests aktuell Men-
schen nachweislich infiziert:
Altenberge: 22 Personen
(21); Emsdetten: 53 (55);
Greven: 85 (94); Hopsten: 15
(11); Hörstel: 26 (23); Horst-

mar: 6 (7); Ibbenbüren: 84
(83); Ladbergen: 12 (13);
Laer: 3 (3); Lengerich: 29
(29); Lienen: 14 (14); Lotte:
33 (31); Metelen: 9 (9); Met-
tingen: 20 (18); Neuenkir-
chen: 14 (16); Nordwalde: 14
(7); Ochtrup: 39 (36); Recke:
12 (13); Rheine: 120 (121);
Saerbeck: 15 (12); Steinfurt:
39 (34); Tecklenburg: 18
(21); Westerkappeln: 12 (14);
Wettringen: 5 (4).
� Die RVM weist darauf hin,
dass man als Fahrgast in
Bussen keine Angst vor Co-
rona haben müsse. Die RVM
sorge mit Klimaanlagen und
durch Lüften für ein sehr ge-
ringes Ansteckungsrisiko.
� Das Sorgentelefon ist er-
reichbar: montags und
dienstags von 9 bis 12 Uhr,
donnerstags von 15 bis 18
Uhr, mittwochs, freitags und
samstags sowie sonntags je-
weils von 19 bis 22 Uhr, Tel.
(0 54 51) 30 40. www.sorgen-
telefon-kreis-steinfurt.de

Derzeit knapp 700 entdeckte Infizierte

KREIS STEINFURT. Viele Eltern
sind derzeit besorgt und un-
sicher: Was ist zu tun, wenn
das Kind morgens mit leich-
ten Erkältungssymptomen
aufwacht? In die Kita oder
Schule schicken? Oder doch
lieber einen Corona-Test
machen? Um hier eine Ori-
entierungshilfe zu entwi-
ckeln, trafen sich jetzt Dr.
Arnold Freund und Dr. Ralf
Bodeewes als Vertreter der
Kinder- und Jugendärzte im
Kreis Steinfurt mit Dr. Karl-
heinz Fuchs, Leiter der
Stabsstelle Corona Kreis
Steinfurt, und Dr. Ulrich
Pott, Gesundheitsamt des
Kreises, zu einem Abstim-
mungsgespräch. Fakt ist:
Wenn alle Kinder mit leich-
ten Symptomen auf SARS-
CoV-2 getestet werden sol-
len, reichen die Ressourcen
für eine Testung auf SARS-
CoV-2 nicht aus. So wäre al-

lein bei Kindern bis 15 Jah-
ren mit einem Testaufkom-
men von rund 1,5 Mio. Tes-
tungen pro Woche deutsch-
landweit zu rechnen. Symp-
tomatische Menschen soll-
ten sich deshalb frühzeitig
in die freiwillige Quarantäne
zu Hause begeben. Bei
schwerer oder lang anhal-
tender Symptomatik oder
bei bekanntem Kontakt zu
Covid-19-Erkrankten müsse
Kontakt mit dem Kinder-
und Jugendarzt aufgenom-
men werden. Dieser ent-
scheide, ob ein Corona-Test
gemacht wird. Kinder mit
leichten Symptomen wie
Schnupfen sollten erst ein-
mal zumindest 24 Stunden
zu Hause beobachtet wer-
den. Kommen keine weite-
ren Symptome hinzu, so sei
ein Besuch der Schule oder
Kindertagesstätte grundsätz-
lich möglich.

Was tun, wenn das Kind erkältet ist?

KREIS STEINFURT. Weiter weg-
fahren geht gerade nicht,
wie wär’s stattdessen mit ei-
nem Ausflug in die unmit-
telbare Nachbarschaft? Die
neue Sammelbroschüre „Zu
Fuß unterwegs im Stein-
furter Land“ stellt zwölf aus-
geschilderte Spazierwander-
wege rund um die Kreisstadt
Steinfurt vor. Rundwege
zwischen drei und 15 Kilo-
meter Länge bieten ab-
wechslungsreiche Angebote,
die Orte und Naturland-
schaften im Steinfurter Land

zu entdecken. Die Touren
sind im Rahmen des Lea-
der-Projekts Steinfurter
Land Tourismus in Zusam-
menarbeit mit den beteilig-
ten Kommunen und Hei-
matvereinen entwickelt
worden und in einer Bro-
schüre zusammengefasst.
Die neue Sammelbroschüre
ist in allen Tourist-Informa-
tionen im Steinfurter Land
erhältlich sowie online un-
ter: https://www.steinfurter-
land.de/sl/zu-fuss-unterwegs/in-
dex.php

Wanderbroschüre „Steinfurter Land“

Wertvolle Tipps gibt diese neue Wanderbroschüre. Foto: prf
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Das Positionspapier aus dem NRW-Innenministerium für die Landtagsabgeordneten: Es macht mehrere Vorschläge für die Neueinteilung der Münsterland-Wahlbezirke für die Landtagswahl
2022, dennoch scheint sich jetzt eine Variante herauszukristallisieren. Aber: Nicht alle finden diese Variante gut. Foto: Hagel

Von Michael Hagel

KREIS STEINFURT. Eigentlich ist
es zu allererst ein Problem
des benachbarten Oberzent-
rums Münster. Aber eben
nicht nur: Der zunehmend
erbittert geführte Streit um
den Neuzuschnitt der Wahl-
kreise für die Landtagswahl
2022 (wir berichteten)
schwappt über in die Kreise
Steinfurt und Coesfeld. Es
geht um Erfolgsaussichten
und mögliche Direktmanda-
te; mithin um die politische
Macht in und um Münster.

Und es geht auch um Al-
tenberge. Doch der Reihe
nach: Weil Münster immer
weiter wächst, ist die Stadt
inzwischen zu groß für die
bisherigen zwei Wahlkreise,
aber noch nicht groß genug,
um drei Wahlkreise zu erhal-
ten. Zur Wahl im Frühjahr
2022 soll Münster deshalb
zwar einen dritten Wahlkreis
bekommen, allerdings der
Wahlkreis I künftig mit Al-

tenberge und der Wahlkreis
III mit den Kommunen Ha-
vixbeck und Nottuln aus
dem Kreis Coesfeld aufgefüllt
werden. So sieht es ein Papier
aus dem NRW-Innenministe-
rium vor.

Dieser Vorschlag der
schwarz-gelben Koalition hat
erstens eine längere Vorge-
schichte, zweitens zieht er
seitens der Grünen und der
SPD den Vorwurf der partei-
politisch motivierten Be-
nachteiligung nach sich. Zur
Vorgeschichte: In dem Papier
gibt es auch noch andere Al-
ternativen, die aber wohl vor
allem von der CDU in Müns-
ter abgelehnt wurden. Alter-
native I etwa sähe so aus,
dass der Wahlkreis III sich
weitgehend auf die Wahlbe-
zirke in Münster-Mitte be-
schränken würde. Dort hät-
ten die Grünen gute Chancen
auf ein Direktmandat. Der
Kreis Steinfurt wäre bei die-
ser Alternative überhaupt
nicht tangiert gewesen.

„Das wäre der Vorschlag,
den wir bevorzugt hätten“,
sagt der SPD-Kreisvorsitzen-
de Jürgen Coße. Er hat sich
dabei auch mit seinem
münsterschen Kollegen Ro-
bert von Olberg sowie Coes-
felds Kreisvorsitzenden And-
ré Stinka abgestimmt. Coße
wörtlich: Wir brauchen keine
feindliche Übernahme bei
den Wahlkreisen!“

„Wir brauchen kei-
ne feindliche Über-
nahme bei den
Wahlkreisen!“
Jürgen Coße, SPD-Kreisvorsitzender

In einer gemeinsamen
Pressemitteilung schrieben
sie, dass der vorgeschlagene
Wahlkreiszuschnitt rein par-
teipolitisch motiviert sei: „Die
CDU erhofft sich eine Steige-
rung ihrer Wahlchancen, in-
dem sie die Wahlkreise so zu-
schneidet, dass jeweils mög-

lichst viele Stimmbezirke mit
traditionell starken CDU-Er-
gebnissen in einem Wahl-
kreis gebündelt werden“
Auch Münsters Grüne äußer-
ten sich ähnlich kritisch.

Bei der CDU sieht man das
naturgemäß deutlich anders.
Johannes Machill, Geschäfts-
führer der Kreis- und der
Münsterland-CDU, sagt, dass
es zwar schon vor einiger
Zeit dazu eine Telefonschalte
der Münsterland-Kreisvorsit-
zenden gegeben habe, „aber
wir haben keine Beschlussla-
ge dazu!“ Die Union im Kreis
Steinfurt habe kein Interesse
daran, alle Wahlkreise neu zu
ordnen, sondern wolle mög-
lichst wenig an Münster ab-
geben. „Anstelle von Alten-
berge hätte auch Greven zur
Disposition gestanden“, so
Machill, aber mit ihren gut
37 000 Einwohnern wäre die
Emsstadt zu groß gewesen.

Über die Motivlage der
Münsteraner Parteifreunde
mochte Machill sich nicht

äußern, wohl aber über die
Ziele aller CDU-Verbände im
Münsterland: „Klar ist, dass
wir möglichst wenig an Ver-
änderungen möchten.“ An-
sonsten möchte man als
Kreisverband eine inversive
Lösung, was soviel heißt wie,
nur das an die Stadt Münster
abzugeben, was unbedingt
nötig sei. Und da habe man
mit Altenberge eine zumin-
dest vertretbare Lösung ge-
funden. Johannes Machill
nochmal: „Aber ich lege Wert
darauf, dass das kein Vor-
schlag der CDU war.“

Grüne und SPD mögen das
nicht so recht glauben, biete
der Neuzuschnitt der drei
neuen Münster-Wahlkreise
doch überall gute Siegchan-
cen für die CDU, so der Vor-
wurf. Johannes Machill fin-
det hingegen die aufgeheizte
Diskussion „insgesamt wenig
zielführend.“
� Ach ja: Heute ist die Re-
form der NRW-Wahlbezirke
Thema im Landtag.

Wie die Kreispolitik in den Streit um den Neuzuschnitt der NRW-Wahlkreise hineingezogen wird

Es geht um mehr als nur Altenberge

KREIS STEINFURT. In Münster
erforscht die Arbeitsstelle
„Ortsnamen zwischen Rhein
und Elbe“ seit 2005 die west-
fälischen und niedersächsi-
schen Ortsnamen. Es handelt
sich um ein Forschungspro-
jekt der Akademie der Wis-
senschaften zu Göttingen.

Projektleiter ist Prof. Dr.
Jürgen Udolph, Arbeitsstel-
lenleiterin Dr. Kirstin Case-
mir. Beide sind auch Heraus-
geber des Westfälischen Orts-
namenbuches (WOB). Dabei
handelt es sich um eine
Buchreihe, in der Kreis für
Kreis die westfälischen Orts-
namen vorgestellt werden.
Gerade ist Band Nr. 13 über
die Ortsnamen des Kreises
Steinfurt erschienen. Corona-
bedingt ohne öffentliche
Buchvorstellung.

In jedem Band werden die
Namen sowohl bestehender
als auch untergegangener
Siedlungen auf dem heutigen
Kreisgebiet in alphabetischer
Reihenfolge erklärt. Basis für
die sprachwissenschaftliche
Deutung jedes Namens ist ei-
ne Belegreihe, die von der
ersten schriftlichen Erwäh-
nung bis zur heutigen Na-
menform reicht und sprach-
wissenschaftlich ausgewertet
wird. Deutungen anderer
Wissenschaftler werden be-
rücksichtigt oder gegebenen-

falls unter Angabe von Grün-
den korrigiert.

Viele Ortsnamen im Kreis
Steinfurt vermitteln einen
Eindruck von der Landschaft,

die die Men-
schen in frü-
heren Zeiten
besiedelten.
Da gab es
Wälder (Drei-
erwalde,
Nordwalde,
Ostenwalde),
Bäche (Broch-
terbeck, Lag-
genbeck, Saer-

beck) und Berge (Altenberge,
Hembergen, Webergen), aber
auch Burgen (Tecklenburg
oder Schloss Surenburg) und
Siedlungen mit Häusern (Ib-
benbüren) und Kirchen
(Westerkappeln).

Auch über die Siedlungstä-
tigkeit der frühen Bewohner
geben die Ortsnamen Aus-
kunft, ob sie sich nun in ei-
nem eher feuchten Gebiet
(Mesum), an einer Furt (Wa-
delheim) oder an einer höher
gelegenen Stelle (Hambüren)
niederließen.

Diese und etwa 300 weitere
Ortsnamen werden im Buch
über „Die Ortsnamen des
Kreises Steinfurt“ von Clau-
dia Maria Korsmeier ver-
ständlich erklärt, das heißt in
ihrer lautlichen Entwicklung

vorgestellt und anhand der
schriftlichen Zeugnisse über
den Namen gedeutet. Die Na-
men sind teilweise von ho-
hem Alter und weisen in die
Anfänge der Besiedlung des
Münsterlands zurück.

Eine beigefügte Karte bietet
zudem eine kleine Auswahl
mit Kurzdeutungen von
Steinfurter Ortsnamen.

Das Untersuchungsgebiet
des Bandes umfasst den heu-
tigen Kreis Steinfurt, der im
Zuge der Gebietsreform in
den 1970er-Jahren entstan-
den ist, es behandelt also alle
24 Städte und Gemeinden.
Die Vielzahl der Namen spie-
gelt das typisch westfälische
Streusiedlungsgebiet mit sei-
nen zahlreichen kleinen

Siedlungseinheiten. Die
sprachwissenschaftliche Be-
arbeitung der Ortsnamen des
Kreises Steinfurt bietet über
die namenkundlichen Infor-
mationen hinaus die Mög-
lichkeit des Austauschs so-
wohl mit Fachwissenschaft-
lern als auch mit Interessier-
ten an der Landes- und Orts-
geschichte, der Genealogie
und Kulturgeschichte. Viel-
leicht ein schöner Geschenk-
tipp zum nahenden Weih-
nachtsfest.
� Claudia Maria Korsmeier:
Die Ortsnamen des Kreises
Steinfurt, Westfälisches Orts-
namenbuch 13. Bielefeld
2020. 456 S. ISBN 978-3-
7395-1233-4, 34 Euro, erhält-
lich im Buchhandel.

Ein neues Buch klärt auf über die Entstehung der Ortsnamen im Kreis Steinfurt

Warum die Orte so heißen, wie sie heißen

Ortsnamen können spannende Geschichten erzählen. Foto: prf

KREIS STEINFURT. Der Fachbe-
reich Kindertageseinrichtun-
gen im Jugend- und Fami-
liendienst (jfd) hat für seine
Kitas nach einer passenden
App gesucht, die den Anfor-
derungen sowohl des Trägers
als auch der Eltern entspricht
und viele Möglichkeiten der
schnellen Kommunikation
und des unkomplizierten In-
formationsaustausches bie-
tet. Die ist gefunden – und
nach einer erfolgreichen
Testphase an den Start ge-
gangen. So können jetzt
Nachrichten an einzelne El-
tern oder auch Kleingruppen
wie beispielsweise den El-
ternrat oder die Schulkinder-
gruppe verfasst werden, Ab-
fragen gestartet und Doku-
mente für Eltern einsehbar
hochgeladen werden. Auch
An- und Abmeldungen der
Kinder werden übermittelt.
Der Zugang zur App und die
Nutzung sind für Eltern und
Mitarbeiter kostenlos und
werbefrei und dabei sehr
strukturiert und einfach er-
klärt. Mit der App gelingt ge-
rade jetzt in der aktuellen
Corona-Lage ein besonders
schneller und sicherer Infor-
mationstransfer.

Kita-App
ist jetzt
in Betrieb


